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Im Folgenden äussern sich die vier Ler-
nenden der Pflege zu ihrer Berufswahl:

Lara: «Ich habe diesen Beruf gewählt, 
weil ich es liebe, mit Menschen zu 
arbeiten und sie zu unterstützen, wenn 
sie Hilfe brauchen. Es ist schön, wenn 
ich ihnen in ihrem letzten Lebensab-
schnitt etwas Gutes tun kann. Zudem 
finde ich es sehr spannend, die persön-
lichen Geschichten unserer Bewohner/
innen zu hören.»

Lara (1. Lehrjahr FaGe) bringt das 
Frühstück ins Stübli

Altesa: «Das Altersheim Städtli ist be-
kannt für seine herzliche Atmosphäre 
und sein engagiertes Personal. Es bie-
tet eine Reihe von Dienstleistungen 
und Aktivitäten, die auf die individuel-
len Bedürfnisse der Bewohner/innen 
abgestimmt sind. Das Wichtigste und 
Schönste ist, dass sie sich hier wohl 
und wie zuhause fühlen können. Mir 

Altesa (2. Lehrjahr FaGe) richtet 
Medikamente

Altersheim Städtli – auch 
ein Ausbildungsbetrieb
Der Eintritt in ein Alters- und Pflege-
heim als Bewohner/in steht wahr-
scheinlich nur bei wenigen Menschen 
auf der Wunschliste. Trotzdem gibt es 
Situationen im Leben, in denen dieser 
Schritt notwendig wird. So z.B. wenn 
das selbständige Leben zu Hause nicht 
mehr möglich ist. In diesem Fall kann 
der Umzug ins Altersheim Sicherheit 
und Erleichterung für alle betroffenen 
und beteiligten Menschen bringen.
Mit dem Eintritt beginnen die Mitarbei-
tenden aller Fachbereiche zugunsten 
der neuen Bewohnenden zu wirken. 
Sie unterstützen und entlasten die Pen-
sionäre in den Arbeiten des täglichen 
Lebens ganz nach Wunsch und Bedürf-
nis: Das Zimmer wird geputzt, die Wä-
sche kommt gewaschen und gebügelt 
zurück aufs Zimmer, das Essen wird 
serviert, die Medikamente werden ge-
richtet und abgegeben.

Gemütliches Zusammensitzen im 
Schatten

Ein gemütliches Haus lädt zum Verwei-
len, Schwatzen, Spielen, Singen oder 
auch einfach «Sein» ein. Regelmäs-
sige Kontakte zu Menschen gehören 
zum Alltag, seien dies Mitarbeitende, 
Angehörige, Gäste oder Mitbewoh-
nende. Für viele Neueintretende rei-
chen bereits wenige Veränderungen 
und Dienstleistungen, um wieder einen 
geregelten und sicheren Alltag leben 
zu können. Andere sind täglich auf die 
persönliche Unterstützung durch Pfle-
gende angewiesen.
In der heutigen Zeit ist es nicht selbst-
verständlich, dass ein Betrieb auf genü-
gend engagierte und kompetente Mit-
arbeitende zählen kann. Den Fachbe-
reichen des Altersheims Städtli gelingt 
dies weitgehend.
Um auch in Zukunft auf gut ausgebil-
dete Fachkräfte zählen zu können, ist 

es elementar, sich die Zeit für die Aus-
bildung von jungen Menschen zu neh-
men. Das vor drei Jahren erarbeitete 
Ausbildungskonzept bietet den Ver
antwortlichen eine gute Grundlage im 
Alltag. Der folgende Beitrag wurde in-
haltlich von den Lernenden und der 
Ausbildungsverantwortlichen ver- 
fasst.

Auszug aus dem Leitbild: Als Ausbil-
dungsbetrieb leisten wir einen wert-
vollen Beitrag für die Zukunft der Bran-
che und setzen uns in hohem Masse 
und mit Engagement für die Ausbildung 
unserer Lernenden ein.

Ausbildungsangebot Pflegebereich 
im Altersheim Städtli
Im Bereich Pflege und Betreuung wer-
den die Ausbildung Fachfrau/-mann Ge-
sundheit (FaGe) EFZ (Eidg. Fähigkeits-
zeugnis) und die 2-jährige Ausbildung 
Assistent/in Gesundheit und Soziales 
(AGS) EBA (Eidg. Berufsattest) ange-
boten.
Die Ausbildung kombiniert das theo-
retische Lernen der Berufsschule mit 
den überbetrieblichen Kursen mit an-
gewandter Wissensvermittlung und 
der Arbeitserfahrung im Lehrbetrieb. 
Im Altersheim wird praktisch gelernt, 
wie man die Bewohner/innen mit ihrem 
individuellen sozialen, physischen und 
psychischen Unterstützungsbedarf be-
treut und pflegt. Dabei kommt man 
den Menschen zwangsweise sehr 
nahe. Das fällt nicht allen leicht, und 
es braucht Zeit, einen professionellen 
Umgang zwischen Nähe und Distanz zu 
lernen. Später gilt es, medizinaltech-
nische Verrichtungen (z.B. Vitalwerte 
messen, Medikamente spritzen u.v.m.) 
einfühlsam und fachkompetent aus
zuführen. Die wertschätzende Kom-
munikation mit Bewohnern/innen und 
Bezugspersonen lernt man durch Üben 
und Beobachten. In der Berufsschule 
werden an Kollegen/innen die verschie-
denen Fertigkeiten angewendet. Das 
hilft, um die Kompetenzen im Arbeits-
alltag zu vertiefen und die notwendige 
Routine und Sicherheit zu erhalten. 
Während der Ausbildung im Lehrbe-
trieb werden die Lernenden von Fach-
personen und der Ausbildungsverant-
wortlichen begleitet und unterstützt. 
Die Tage sind sehr abwechslungsreich. 
Das macht den Beruf spannend und 
sicher nie langweilig.



Ausbildung Pflege
2023 konnten zwei neue Lehrverträge 
(ab August 2023) für den Beruf «Fach-
frau/mann Gesundheit (FaGe) EFZ» 
abgeschlossen werden. Im März ge-
stalteten zwei Lernende im Rahmen 
der Aktivierung ein Raclette-Essen für 
Bewohnende. Von der Einladung über 
den Einkauf, das Bedienen und Unter-
halten der Gäste bis zum Aufräumen 
gehörte alles zum Lernfeld der Orga-
nisatorinnen.
Im April mussten sich erstmals zwei 
Absolventinnen der Ausbildung zur 
Fachfrau Gesundheit praktischen und 
mündlichen Abschlussprüfungen (IPA) 
im Altersheim Städtli unterziehen.
Seit Juni 2023 werden alle 2 Monate 
Lernwerkstätten durchgeführt. Alle 
Lernenden bearbeiteten und vertief-
ten gemeinsam ein Thema. Anschlies-
send stellen sie ihre Arbeit jeweils mit 
einem Vortrag dem Pflegeteam vor.
Im Juli erhielten die beiden Absolven-
tinnen ihre eidgenössischen Fähigkeits-
zeugnisse «Fachfrau Gesundheit EFZ». 
Mit einem schönen Apéro des Küchen-
teams wurden Bahrie Kadriu (3-jährige 
Grundbildung) und Olcay Korkmaz (ver-
kürzte Erwachsenenbildung) gebüh-
rend gefeiert.
Zwei interessierte Absolventinnen des 
Lehrgangs Pflegehelfer/in SRK konn-
ten im Altersheim Städtli von einem je 
15-tägigen Praktikum profitieren.

Weihnachtsessen für die 
Bewohnenden
Angela Grether, Lernende Köchin im 
2. Lehrjahr EFZ, erhielt den Auftrag, über 
das Weihnachtsessen zu berichten, das 
sie für die Bewohnenden mitgestaltete:
«Auch in der Küche eines Heimes 
herrscht in der Weihnachtszeit eher 
hektisches Treiben. Verschiedenste 
Garnituren und weitere Komponenten 
müssen hergestellt werden. Als ange-
hende Köchin ist dies eine sehr interes-
sante, herausfordernde Zeit, die Raum 
für Kreativität lässt.
Verteilt über die Wochentage war ge-
nügend Zeit für die Vorbereitung diver-
ser Speisen eingeplant. Ich war verant-
wortlich für die Weihnachts-Desserts, 
was mich besonders freute, weil ich es 
liebe, süsse Kreationen zu gestalten. 
Von der Herstellung des Orangen-Tira-
misu, der Hüppen und anderer Deko-
Elemente war die Zubereitung der Ma-
carons die grösste Herausforderung für 

gefällt es auch, dass sich das Alters-
heim in einer wunderschönen Umge-
bung befindet, die den Bewohnern/in-
nen Ruhe bietet.»

Hermela: «Ich habe mich sehr gefreut, 
dass Bewohner/innen und Mitarbei-
tende zusammen mit uns Weihnach-
ten gefeiert, gesungen und gemein-
sam gegessen haben. Das war ein sehr 
schöner Abend. Was mich am meisten 
berührt ist, wenn ich Bewohner/innen 
motivieren und zum Lachen bringen 
kann. Vor allem Bewohner/innen, die 
sonst nicht viel reden.»

Hermela (2. Lehrjahr AGS) beim  
Blutdruck messen

Jessica: «Ich habe an einem Nachmit-
tag 1 Stunde lang mit einer Bewohne-
rin Puzzle zusammengesetzt und mit 
ihr geredet. Das hat mich sehr gefreut, 
und ich werde es nie vergessen.»

Jessica (1. Lehrjahr FaGe) beim Rollstuhl 
warten

mich. Dank der Unterstützung meines 
Lehrmeisters hatte ich nach einigen Ver-
suchen die korrekte Temperatur des 
Ofens und andere technische Fertigkei-
ten im Griff, so dass am Abend perfekte 
Guetzli das Dessert abrunden konnten.

Angela’s Weihnachtsdessert

Am Abend der Weihnachtsfeier ver-
strich die Zeit wie im Flug, alles funk-
tionierte super. Diesen Abend fand ich 
sehr eindrücklich. Das ganze Küchen-
team arbeitete eng mit dem Service 
zusammen. Das Ergebnis sah meiner 
Meinung nach nicht nur appetitlich aus, 
sondern es schmeckte auch hervorra-
gend. Das Auge isst mit, das hat sich 
bewahrheitet.»

Bewohnerweihnachten

Aktivierung und Alltagsgestaltung
Nach einer Schwere und Leere – verur-
sacht durch Corona – ist das Altersheim 
seit Monaten wieder belebt, und oft 
herrscht eine aktive, angeregte Stim-
mung. Fast jeden Nachmittag treffen 
sich Bewohner/innen und Angehörige, 

Cafeteria-Frauen im Einsatz



Gleich mehrere Schlüsselstellen wur-
den neu besetzt. Im März starteten 
sowohl eine neue Leitung Pflege als 
auch ein versierter Koch als Co-Leiter 
Küche. Seit Mai ist für die Aktivierung 
und Koordination der Freiwilligen eben-
falls eine neue Person zuständig. Die 
Ende September frei gewordene Stelle 
des langjährigen Küchenchefs musste 
nach kurzer Zeit ein zweites Mail aus-
geschrieben werden. Inzwischen ha-
ben alle Leitungspersonen ihre Fach-
bereiche gut im Überblick, und die Zu-
sammenarbeit im neuen Leitungsteam 
verspricht ein konstruktives Jahr mit 
wertschätzender Zusammenarbeit und 
Unterstützung.

v.l.n.r/v.v.n.h. Eveline Weil, Leitung 
Altersheim, Tanja Eberle, Leitung Pflege, 
Gabriela Reist, Leitung Hauswirtschaft, 
Micha Winzeler und Renato Böhlen, 
Co-Leitung Küche, Werner Eberhard, 
Hauswart

um in der Cafeteria zu jassen. Die Zeit 
vergeht so wie im Flug. Die freiwilligen 
Cafeteria-Mitarbeiterinnen unterstützen 
bei Bedarf.
Die Bepflanzung des Gartens wurde für 
mehrere Bewohner/innen zu einer freu-
digen Beschäftigung. Ein Teil des Gar-
tens ist so angelegt, dass die Arbeiten 
auf angenehmer Arbeitshöhe gemacht 
werden können. Gartenbänke und Ti-
sche laden zum Ausruhen und Plaudern 
ein. Noch sind die vielen gesteckten 
Blumenzwiebeln eine Überraschung. 
Ein Riesen-Radiesli, das erst im Herbst 
geerntet worden war, machte beson-
ders Furore.
Das gemeinsame Singen wurde für 
viele Pensionäre/innen zu einem wich-
tigen Fixpunkt der Woche. Je nach Wet-
ter trifft man sich in der Cafeteria, im 
Garten, im Stübli oder auch mal vor 
dem Haus. Weihnachtslieder waren in-
tensiv geübt worden, so dass sich der 
Gesang an Weihnachten richtig toll an-
hörte.

Ein Puzzle-Tisch im Stübli bringt Men-
schen zusammen, die sonst vielleicht 
nicht so viele Gemeinsamkeiten teilen. 
Eine neue Idee, die viel Freude bereitet.

Anlässe und Feiern
Bei schönstem Sommerwetter weihte 
der Gemeindepräsident – im Beisein 
von Bewohnenden, deren Angehöri-
gen und Mitarbeitenden – sowohl den 
neuen Garten Nord als auch den neuen 
Stadt:Kunst:Garten ein. Der Anlass 
wurde mit Trompetenklängen, einer 
sommerlichen Bowle sowie einem an-
schliessenden Sommer-Grillfest gebüh-
rend gefeiert.

Einweihung Garten Nord mit einem 
sommerlichen Grillfest

Das bisher unbenutzte Land wurde für 
die Bewohnenden zu einem Garten 
umgebaut, in dem diverse Aktivitäten 
stattfinden und die Möglichkeit besteht, 
Hochbeete zu bepflanzen, Beeren zu 
ernten, einen Rundgang ums Haus zu 
starten oder auch einfach draussen zu 
sein.

Mitarbeitende
Im Berichtjahr gab es auch personell ei-
niges zu feiern:
Im September waren alle Mitarbeiten-
den (inklusive Freiwillige) zu einem ge-
mütlichen Pasta-Essen im Altersheim 
eingeladen. Um die Küche zu entlasten, 
wurde ein Food-Truck bestellt, der die 
Anwesenden kulinarisch verwöhnte. 
Solche Anlässe sind wichtig, um die 
Teamgemeinschaft auch ausserhalb 
der Arbeit zu pflegen – und sie werden 
gerne besucht.

Sonnenblumen als kleines Dankeschön 
zum Jubiläum

Radiesli als Gesprächsstoff

Gemeinsames Puzzeln – ein schöner 
Zeitvertreib



Ob jung – ob alt: am Musiknachmittag 
machen ALLE mit

–	� 1. August-Grill am Mittag mit Alphorn-
konzert «Echo vom HorLi»

–	� Schuh-, Nacht- und Unterwäschever-
kauf

–	� 100. Geburtstag von Albert Baum-
gartner

Die Gemeindevertreter gratulieren dem 
100-jährigen Albert Baumgartner zum 
grossen Tag

–	� Klausbesuch
–	� Etliche Weihnachtsfeierlichkeiten 

mit Konzerten (Kindergarten, Musik-
schule / Alleinunterhalter / Trompeten-
gruss)

Bewohnende freuen sich über  
das Weihnachtsständchen der  
Kindergärtner/innen

Mehrere Bewohner/innen nutzten auch 
2023 die Möglichkeit, Angehörige ein-
zuladen, um mit ihnen im privaten Rah-
men bei einem festlichen Weihnachts-
essen zu feiern.

Veranstaltungen
Wiederkehrende Aktivitäten:
–	� Spielen mit den Spielefrauen (jeden 

2. Montag im Monat)
–	� Saisonale Dekorationen / Turnen für 

Demente (Montag)
–	� Wellness für die Hände (Dienstag)
–	� Turnen und Bewegung / Sitztanz (Mitt-

woch)
–	� Singen (Mittwoch)
–	� Gedächtnistraining (Donnerstag)
–	� Lotto / Kegeln (Donnerstag)
–	� Zeitungsclub (Freitag)
–	� Gottesdienst (Freitag)
–	� Jahreszeiten und Feiertage werden 

im Altersheim gelebt und gefeiert. 
Verschiedene Musikformationen ver-
kürzen Nachmittage und ermöglichen 
manch’ lockere und lustige Stunde.

Einmalige Anlässe (Auswahl):
–	� Schmudo mit Zillertaler und Tschä-

deri Boom

An der Fasnacht gelten besondere 
Kleidervorschriften

–	� Konzerte Männerchor, Musikverein 
Harmonie Uznach und Trachtenver-
einigung Jona

–	� Singen mit Bludi’s Nostalgie-Chörli
–	� Sommer-Grillfest – Einweihung Gar-

ten Nord
–	� Generationenaustausch mit der 

Oberstufe Uznach
–	� 2 Musikfeste zum Tanzen, Mitsingen 

und Feiern

Rollstuhl-Tanz am Musiknachmittag

Wiesenrain 5
8730 Uznach
info@aph-staedtli.ch
www.aph-staedtli.ch

Altersheim Städtli


